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Gegen die Gerichtsreform.
Die vom Reichsjustizministerium auf Grund des Er¬

mächtigungsgesetzes vorgenommene Reform des Gerichts¬wesens — man spricht von einer Unmasse von Ver¬
ordnungen — hat bei den verschiedenen politischen Par¬teien stärkste Bedenken und Widerstände ansgelö 't, denn
die ganze deutsche Rechtspflege wurde in ihren Grund¬
sätzen erschüttert . Daß auch die Juristen selbst ge>-wn dieseReform sind, hat man in Berlin überhaupt nicht beachtet.Der Stuttgarter Anwaltsverein hat schärfste Verwah¬rung bei den zuständigen Stellen erhoben in einer Ent-
fthlicßung, die , alle die Gesichtspunkte zusammenträgt,die gegen diesen „ Abbau" sprechen . Es heißt darin:

Im Hinblick auf die „ Not von Volk und Reich" istdurch Gesetz vom 8 . Dezember 1923 die Ncichsrcgierungermächtigt worden , im Wege der Verordnung solche Maß¬nahmen zu ergreifen , die wegen besonderer Dringlich¬keit die Einhaltung des durch die Reichsverfassung vor-
geschriebenen ordentlichen Weges der Gesetzgebung nichtals gangbar erscheinen lassen. Die Reichsregierung hatdiese Befugnis überschritten. Sie hat die
Grundlagen unserer ganzen Gerichtsverfassung und das
Verfahren in Strafsachen und nun in letzter Stunde , am13 . Februar 1924 — also einen Tag vor Ablauf des
Ermächtigungsgesetzes — auch das Verfahren in bür¬
gerlichen Rechtsstreitigkeiten durch neue Bestimmungen
ersetzt , die weder dringlich sind , noch eine
bessere , einfachere und billigere Rechts¬
pflege gewährleisten. Die vermöge ihrer Sach¬kunde und Erfahrung zur Vorberatung und Mitt -Rrknng-berufenen Kreise der deuhchen Juristen , die Rechtslehrerder Hochschulen , die Richter und Rechtsanwälte haben vonden Entwürfen der Regierung entiveder gar nicht oder sospät Kenntnis erhalten , daß eine wirksame Mitarbeit
unmöglich war . „Vertraulich " ist einigen wenigen
Organisationen der Entwurf einer Verordnung mitge¬teilt worden , zu spät, um eine nur einigermaßen gründ¬liche Prüfung vorzunehmen . Das deutsche Volk als Gan¬
zes ist nicht gehört worden . Man wollte keine Kritik der
Oeffentlichkeit.

Die vom Vertrauen des Volkes getragenen Schwur¬
gerichte sind beseitigt. Sie tragen ihren alten
Namen zu Unrecht. Der Wahrspruch der Geschworenenüber Schuldig oder Nichtschuldig ist gefallen . An ihreStelle sind große Schöffengerichte getreten . Die
überwiegende Zahl aller Straffälle ist dem Amtsrichterund dem kleinen '

Schöffengericht überwiesen. Vorüber¬
gehend sind die Laienrichter ganz beseitigt. Bis
jetzt damit gemachte Erfahrungen lassen für die Zu¬
kunft Schlimmes befürchten. Die Strafkammern des
Landgerichts sind Berufungsgerichte geworden . Das Ver¬
fahren in Strafsachen ist seiner wichtigsten Bestimmun¬
gen, die dem Schutz des Angeklagten dienten , entkleidet.
W ist angeblich billiger , sicher aber schlechter geworden.Aie Grundgedanken der Zivilprozeßordnung sind zer¬
stört . Nicht mehr die Parteien , um deren Rechte und
Interessen es sich handelt , bestimmen das Verfahren,
»sondern der Richter . Die deutsche Rechtspflege, das letzte
»roch aufrecht gebliebene Gebilde unseres staatlichen Le¬
bens , ist in seinen Grundfesten erschüttert.

Getragen von der Ueberzeugung, daß vor allem anderen
die Rechtspflege eines Volkes gegen überstürzte Maßnah¬
men geschützt sein muß , erhebt die deutsche Anwaltschaft
feierliche Verwährung dagegen, daß die Reichsregie-
rung mit einem Federstrich beseitigt , für
was unsere Väter gekämpft, was Wissenschaft
und Praxis in stetiger und gewissenhafter Arbeit ge¬
schaffen haben . Schon sind die Aenderungen der Gerichts¬
verfassung und der Strafrechtspflege wirksam geworden.Die Aenderung des Verfahrens in bürgerlichen Rechts-
jstreitigkeiten soll am 1 . Juni 1924 in Kraft treten und
hat weitgehende Veränderungen in der Zusammensetzungder Gerichte zur Voraussetzung , die alsbald in Angriff
genommen werden mußten . Es ist also Gefahr im
Verzug. Noch ist es Zeit , diese abzuwenden. Wirt¬
schaftliche Nöte aller Art haben unser Volk allmählich histumpf gemacht und sein Interesse abgelenkt von den 8
Fragen der Gestaltung des gorichtlichen Verfahrens . Der ^Stuttgarter Anwaltsverein hält es dal-er für seine Pflicht, - S
die Oeffentlichkeit anfzuklären , was die Reichsregierung i
unter Berufung aus das Ermächtigungsgesetz unternvm - j
men hat . Weitgehende Kreise unserer Bevölkerung sind Z
der überhasteten Gesetzesveränderungen durch sogenannte ^ i
Notverordnung « : gründlich überdrüssig . . . - - l

WellungenausunsereZeitüng
werden fortgesetzt von der Geschäftsstelle un¬
seres Blattes , sowie von den Agenturen und
Austrägern unserer Zeitung eutgegengenommen.

Die KredrLnot.
Nachdem jetzt eine Produktionserhöhung eingeleitet ist,!

ist die deutsche Wirtschaft vor die Frage gestellt, wie sie!
das notwendige Produktionskapital beschaffen soll. Der!
Reichsbank stehen beschränkte Rentenmarkkredite zur Ver- i
fügung , welche mit einem gewissen Zinsaufschlag an die!
Interessenten weiter gegeben werden. Der Zinssatz fürs
Leihgeld ist zurzeit so hoch (etwa 20 —24 Prozent ), daß
-lur die wenigsten Unternehmungen die Gewähr haben,
die Kredite und die Zinsen durch entsprechende Produk¬
tionserlöse abzutragen . Besonders gefährlich hat sich dis
Kreditnot in der Landwirtschaft herausgebildet . Dass
Preis -Niveau für wichtige Agrar -Produkte (besonders)
Brotgetreide ) ist so niedrig , daß die Produktionskosten,
nicht gedeckt werden . Die Landwirtschaft beklagt sich dar --
über , daß von ber Reichsbank nur beschränkte Renten -i
markkredite und diese auch nur zu hohen Zinssätzen ge-»
geben werden . Nun hat sich in den letzten Wochen her-
ausgestellt , daß die 4prozentige hypothekarische Gold-Be¬
lastung der deutschen Wirtschaft (auf welcher bekannt¬
lich die Rentenmark aufgebaut ist) erheblich mehr als die
ursprünglich veranschlagten 3,2 Milliarden Rentenmark
ergibt . Rein formal wäre dainit die Rentenbank in der»
Lage, eme größere Summe Nentemnarkgeld in IkiA-

- lauf zu bringen , ohne daß die Deckung unzureichend
iwürde . Gegen ein solches Verfahren sprechen jedoch ge-
»wichtige Gründe . Eine Vermehrung des Rentenmark-
Umlaufes würde den Eindruck Hervorrufen , als beginnein Deutschland aufs neue jene verhängnisvolle Jnfla-
tionswrrtschaft , die in den letzten Jahren unsere Wäh-

»rung vernichtet hat : » Darum muß , solange , wir noch'keine endgültig gesicherten Währrmgsverhältnisse
'
haben,her Hedanke an eine Vermehrung des Rentenmark -Um-

lausH ' und an eine '
starke Erhöhung

'der fRentenmark-Krcdite zurückgewiesen werden. Das einzige wirklich er¬
folgreiche Mittel zur Linderung ber deutschen Kreditnot
ist die Belebung der Rapitalbildung in Deutschland . Die
Inhaber von Sparkassen - und Bank -Konten haben durchdie Geldentwertung zu furchtbare Verluste erlitten -, als
baß sie henke geneigt wären , sich

' ein neues 'Geldkonto
!anzulegen . Wer verfügbares Geld hat , sucht die Anschaf¬
fungen zu machen, die jahrelang ganz unterblieben sind
Mid doch stark eingeschränkt wurden . Ein wichtiger An¬
reiz zur Belebung der Spartätigkeit wäre die Verhei¬
ßung höherer Kreditzinsen, - als sie zurzeit gewährt wer¬
den . Wie große Spanne , welche zwischen dem Zinssatzder Rentenmarkbank und dem privater Geldinstutete be¬
steht, muß eingeengt werden ; eine Verteuerung des Kre¬
dits auf das Doppelte und darüber ist auf die Dauer
unerträglich . Für 7 Prozent Jahreszinsen , — soviel
wird den Besitzern von Guthaben durch die Bank gcwährt>- sind nur wenige bereit , ein Risiko für das 'Vermögen
zu übernehmen . Letzten Endes wird erst nach llebergang
zur Goldwährung und nach Erledigung des Reparaüoics-
pwblemes die geirügende Sicherheit für den Sparer vor¬
handen sein, daß er nicht abermals den grössten Teil
seines Vermögens verliert . Alle anderen Mittel , die Krc-
ditnot in Deutschland zu mildern , können nur mäßige und
vorübergehende Bedeutung haben.

Dr . Crvll.

München, 4. März.
Der 7. Verhandlungstag am Dienstag begann mit

der Zeugenvernehmung von 11 Herren der Jnfanterie-
schule mit General Tischowitz und Oberst Leupold an
der Spitze . Im Namen der Gesamtverteidig,mg gab
Rechtsanwalt Rover eine Erklärung ab , die besagt,
daß bei diesen, Prozeß in ganz außergewöhnlicher Weisedie Zeugen vorb-r beeinflußt worden sind. Es sei die
Wahrheit geknebelt worden , dadurch , daß Zeitungen-
cmgewiesw- wurden , von der anderen Seite Erklärun¬
gen überhaupt nicht zu bringen . Es sei ferner dis
lluwahrheit ins Volk getragen worden, durch soge¬nannte amtliche Darstellungen der Ereignisse und es
seien Mitteilungen an einzelne Personen hinausgegan¬
gen, die in dem Prozeß ihr Zeugnis abgeben sollen.
So sei von General Lossow eine so - ,-nannte amtliche
DariteüNMl Ln . 4VV . ELömviaren. an böbere OikiLieve»

Truppenkommandeure usw . verschickt worden und die
ganze Aufmachung sei dazu angetan , den Prozeß zu
beeinflussen.

Rechtsanwalt Roder erklärte weiter, die Herren Kahr,
Lossow und Seisser seien sogar so weit gegangen, daß
sie unter sich die Aussagen in der Voruntersuchung
gemeinsam gemacht haben. Es habe den Anschein,als ob ihnen das gesamte Material erst zugänglich
gemacht worden sei und daß jeder dieser Herren , bevor
er seine Aussagen machte, die Aussagen der anderen
hernahm und sich darauf einstellte. Der Verteidiger
beantragte ebenso wie mehrere andere Verteidiger , daß
der Bericht Lossows verlesen werde, um zu zeigen,
wie hier die Zeugen geradezu im Sinne der Fälschung
der Wahrheit beeinflußt wurden . Dabei betonte Rechts¬
anwalt Holl , er möchte nicht den Eindruck erwecken,
daß dieser Prozeß geführt werde, um die Herren
Kahr, Lossow und Seisser des Hochverrats zu über¬
führen. Er führe die Verteidigung , um den Frei¬
spruch seines Mandanten zu erwirken und ihn dadurch
der völkischen Bewegung wieder zurückzugeben . Wenn
Kardinal Schulte in Köln wirklich gegen die Rede
Ludendorfss von der Kanzel aus Stellung nehmen
lassen wollte, so wäre das ein Verbrechen . Der Vor¬
sitzende erklärte sich bereit , den Bericht verlesen zn
lassen, hielt dies aber im jetzigen Zeitpunkt nicht für
angängig , da ja zunächst die Vernehmung der Zeugenaus der Jnfanterieschule in Aussicht stehe. Die Ver¬
teidigung hielt aber ihren Antrag aufrecht.

Staatsanwalt Dr . Stenglein erklärte, daß die Staats¬
anwaltschaft mit dem Bericht Lossows in keinem Zu¬
sammenhang stehe . Die Staatsawvaltschaft habe auch,
kein Material geliefert . Er bestreite , daß irgendwie
von der Anklagebehörde in unzulässiger Weise versah- -
reu worden und etwas geschehen sei, das die Ob¬
jektivität der Ermittlungen beeinträchtigt hätte . Ein
Verteidiger wies darauf hin , daß der Vorsitzende einer
Münchener Ofsiziersversinigung ei» Schriftstück ans
den Gerichtsakte» in die Hand bekommen habe . Fer¬
ner wird mitgeteilt , daß die Denkschrift am 24 . No¬
vember an die Standortsältesten und Kommandeure
der Reichswehr , dann am 12 . Dezember an die Chefsder Landesvolizei und endlich am 10 . Januar an
eine Reihe Offiziersvereinigungen verschickt worden seimit dem Bemerken , daß sie den unwahren Gerüchten
entgegentreten und zur Aufklärung den Offizierenbekannt gegeben werden solle.

Weiter teilte der Gerichtsvorsitzende auf Anfrage-mit , daß die Vernehmung von Kahr , Lossow und Seist,
ser in den ersten Dezembertagen erfolgte. Das Gericht
zieht sich zur Beratung über den Antrag auf sofortige»
Verlesung der geheimen Denkschrift Lossows zurückund nimmt nach kurzer Pause die Verhandlung wie¬
der aus mit der Verkündung, baß die Verlesung der
Denkschrift einem später vom Vorsitzenden zu bestim¬menden Zeitpunkt Vorbehalten wird.

Der erste Staatsanwalt beantragte nun mit Rück¬
sicht darauf , daß jetzt bei der Zeugenvernehmung dich
gleichen Fragen zur Behandlung kommen werden, dich
am Montag zum Ausschluß der Oeffentlichkeit führ¬ten , den generellen Ausschluß der Oeffentlichkeit aus-
Lusvrechen. Die Verteidigung verlangt , daß die Verch
Kreter der Reichsw und des Wehrkreiskommandos-
jedenfalls den Saal verlassen müßten, weil die Zeugen'
durch ihre Anwesenheit beeinflußt werden könnten und)weil zu befürchten sei, daß ihnen in ihrer Existenz,
»aus ihrer Aussage Schwierigkeiten entstehen. Es sä)
ffchon vorgekommen , daß verschiedene junge Offizierej
,im Zusammenhang mit dem Prozeß ziemlich plötzlichihrer Existenz beraubt wurden . Er möchte nicht, daß»die jungen Offiziere in den schweren seelischen. Kon-j
slikt verwickelt werden, entweder die Wahrheit zu sa-j
gen und im nächsten Militärverordnungsblatt zu er-s
fahren , daß ihre weitere Verwendung als Offizier nichvin Betracht komme. Schon sei der Fall eingetreten , daß!
sich ein Militär verabschiedet gesehen habe. s

Der Staatsanwalt bemerkte , daß sich die Staaksän - »
Waltschaft seitens der beiden Herren des Reichswehr - )Ministeriums und des Wehrkreiskommandos nicht Habs
beeinflussen lassen . Er habe auch keinerlei Wahrneh- -
mnng gemacht, daß ein solcher Versuch seitens der
beiden Herren selbst gemacht worden wäre . Der Ge¬
richtshof verkündete, nachdem er sich zur Beratung
zurückgezogen hatte , folgenden Beschluß : 1 . Währendder Vernehmurig der Zeugen ans - er Jnfanterieschulewird - die Oeffentlichkeit ausgeschlossen wegen Gefähr¬
dung der Staatssicherheit . 2 . Die Anwesenheit wird
gestattet den Vertretern der Reichs - und Staatsbehör¬den mit Ausnahme des Vertreters des Reichswehrmini¬
steriums und des Wehrkreiskommandos.

Darauf wird der Saal geräumt und die 11 Zeugenvon der Jnfanterieschule treten zur geheimen Ver¬
nehmung nach , 10 Uhr in den Sitzungssaal.



Hitler -Prozeß Machmittagssitzung ).
München , 4 . März . Von den 11 Zeugen der Jnsan-

terieschule waren in der geschlossenen Vormittagssit¬
zung nur 2 vernommen worden ; auf die 9 anderen
wurde verzichtet . Zu Beginn der Nachmittagssitzung
ivar eine Reihe von höheren Polizcibeamten als Zeu¬
gen erschienen . Zunächst wurden aber wieder von der
Verteidigung verschiedene Ausführungen gemacht. Da¬
bei gab Justizrat Dr . Schramm eine äußerst scharfe
Erklärung gegen den Oberstleutnant Berchem ab , der
den Angeklagten Hauptmann Rühm wegen seiner Aus¬
sage gegen den Oberleutnant Braun als den nieder¬
trächtigsten Verleumder bezeichnet hatte.

Es wurde in die weitere Zeugenvernehmung einge¬
treten . Oberregierungsrat Tenner von der Polizeidirek¬
tion München sagte über Frick aus , dieser sei durch¬
aus rechts gestanden , habe mit der deutsch -völkischen
Bewegung Beziehungen unterhalten , doch habe der
Zeuge nicht den Eindruck gehabt , daß Frick sich einer
Bewegung anschließen würde , die aus den gewaltsamen
Sturz der Verfassung hinarbeiten würde . Er habe
keine Anhaltspunkte dafür , daß Frick Kenntnis davon
hatte , daß für den Abend des 8 . November ein Putsch
beabsichtigt war.

Es folgte die Vernhmung des Zeugen Regierungsrak
Bernreuther . Auch er hatte im Oktober davon gehört,-
daß im Falle eines bayerischen Umsturzes Frick für
das Polizeipräsidium in Betracht komme . Der Zeuge
machte dann Angaben über die Vorgänge im Bürger-
bränkeller , wo er verhaftet wurde . Am Nachmittag
des 9. November sei die ganze Villa Lehmann , wo man
die Verhafteten untergebracht hatte , in Verteidigungs¬
zustand gesetzt worden . Anhaltspunkte dafür , daß Frick!
von den Vorgängen wußte , habe er nicht gehabt . Bern¬
reuther wurde weiter gefragt , ob die Staatsanwaltschaft ^
bei der Polizeidirektion den Aufenthalt Erhardts hätte
erfahren können . Der Zeuge verneinte.

Auf den Hinweis eines Verteidigers , daß größere
Geldbeträge wsggenommen wurden , die zu wohltätigen
Zwecken an LÜdendorff geschickt waren , erklärte der'
Zeuge , daß auf Anordnung des Generalstaatskommissa¬
riats solche Gelder beschlagnahmt , nicht aber für der- !
fallen erklärt wurden . Der Staatsanwalt fragte , ob.
in den Kreisen des Kampfbundes nicht schon lange Zeit
vor September Bestrebungen auf einen gewaltsame « !
Umsturz bestanden . Der Zeuge erwiderte , er wisse,!
daß Mitte September Dinge existierten , die auf Aehn --!
IlcheS abzielten . Auf die Frage Hitlers , warum das!
Generalstaatskommissariat gegründet worden sei, er- j
widerte der Zeuge : wegen der Befürchtung , daß bereits
im September ein Umsturz von rechts erfolgen würde .!

Zeuge Regierungsrat Werberger sagte aus , er habe
keine Anhaltspunkte dafür , daß Frick Kenntnis vo« ,
den Plänen des 8 . November hatte . !

Neues vom Tage.
' Erleichterung in den Micirm-Verträgen.

Tüsseldorf , 4. März . Tie Micum hat im Verein
mit der Rheinlandkommission und dem Zweckverband
der Metallindustriellen des besetzten Gebiets in Düssel¬
dorf nach monatelangen Verhandlungen jetzt 17 Zoll¬
ermäßigungstarife abgeschlossen, die den
Zeitraum vom 15 . Februar bis 15 . April umfassen,
umfassen . Durch diese Verträge ist die Zollabgabe er¬
mäßigt worden . Auf Sendungen , die nach dem un¬
besetzten Deutschland und nach dem Ausland gehen,
wird außerdem noch eine Reparationsabgabe , schwank
kend zwischen zwei Achtel und fünf Achtel, erhoben,
die dem Deutschen Reich aus Reparationskonto gut-
geschrieben wird.
! Dr . Schacht nach London.
! Paris . 4 . März . Reichsbankpräsident Dr . Schacht !
reiste am Dienstag früh von Paris zur Fortsetzung )
seiner Kreditverhandlungen nach London . Die Sach- ^
verständigen dürften am 15 . März ihre Arbeiten be- -
endigen . ^

' Hast du der Wahrheit und dem Geist gelebt.
So ist das Alter Krone deines Strebens
Hast du nur nach . Genuß gestrebt,
So ist's der Katzenjammer deines Lebens. Emmer

Die Bauerngräfin.
Roman oon Fr . Lehne.

ss ( Nachdruck verboten.)
Und gerade der Frau , die so oft mit Absicht gekränkt,
mußte sie zu tiefem Dank verpflichtet sein . Das drückte

Ke viel mehr noch als ihre Schuld dem Brnder gegenüber,
hie esi gar nicht mal als Schuld empfand. Rudis Ungehor¬
sam allein, den sie besonders unterstrich, war die Veran¬
lassung zu diesem fatalen Zwischenfall gewesen.

Dennoch aber mußte sie , wenn auch schweren Herzens,
ftr die Laubenbergfche Villa geben und sich nach dem Befin¬
den der Gräfin erkundigen , ehe sie abreiste . Ihrem Beispiel
folgten alle Damen des Regiments , deren Urteil sich mit
einem Male zugunsten Rosemaries geändert hatte . Keine
von ihnen hatte den Mut und die Kraft zu einer solchen
Tat in sich gefühlt . Und Rosemarie Laubenberg gerade'
hätte am allerwenigsten Ursache gehabt, ihre Gesundbeit
ohne Besinnen aufs Spiel zu setzen , wo die Generalin
Wokdeck verantwortlich gewesen war.

Rosemaries Boudoir , das an ihr Schlafzimmer stieß,
yNch einem Blumenhain.

Die Genesende freute sich dock , wenn ihr Blick durch die
fnete Tür ans die Blumcnpracht fiel , die ihr täglich ins
s geschickt wurde . Keiner ließ es sich nehmen , ihr eine

Susmerkfamkeit zu erweisen , vor allem natürlich der Oberst.
D« „geborene Krause " war die Heldin des Tages geworden.
<»te Elwuigeu zu Hans Eckardt sagte.

Endlich durfte Rosemarie Besuch annehmen. Seit
«trügen Tagen war sie außer Bett . Sie war blaß und
schmal geworden, fühlte sich aber ganr wobl. Ja einem
Weichen, Weißen Schlafrock gebullt, emvsing sie den Oberst
von Lnssert und seine Frau , die als erste sie sehen oursten.

Mit Tränen in den Augen küßte Frau von Lasiert Rose-
warie ans beide Wangen.

„Wie soll ich Ihnen danken , Liebste , Beste —"

i Die nationale Bewegung und die deutschen Arbeiter.
I Berlin , 4 . März . Eine oentsche Kundgebung hatte' die Vereinigung national gesinnter Arbeiterführerkürz-
» lich nach dem Kaiserfaal des „Rheingoldes " einberufen.
> Die Veranstaltung erhielt ihr besonderes Gepräge und

ihre politische Bedeutung durch den Umstand , daß sich
diese Vereinigung in der Hauptsache aus ehemaligen
und derzeitigen Sozialdemokraten zusammeusctzte, die
sich das Ziel gesetzt hat , für den großen Kampf um
Deutschlands . Rettung auch die Massen der deutschen
Arbeiter auf nationalem Boden zu formieren . Unter
den . Besuchern ' brfand sich der ehemalige Vorsitzende des
Deutschen Bauarbeiterverbandes und spatere Ober»
Präsident von Ostpreußen , August Wirrnig , der frühere
Vorsitzende des deutschen Buchbinderverbandes , Emil

- Koth , Arnold Franke , bis vor kurzem Leiter des so-
H zialiftkfchsn „Firn "

, der ehemalige Sozialdemokrat Är-
! thur Kopsch und mancher sonst, der in dev Sozialdemo-
k kratUchsn Partei früher eine Rolle spielte . Das Pro-
f gramm der neuen Vereinigung entwirft Emil Unger,
z der langjährige Mitarbeiter des „ Vorwärts "

, und der
sozialdemokratischen Provinzpresse . Der Redner legte
die Gründe dar , die ihm und seinen Freunden das
Verbleiben in der Partei der Internationalen unmög¬
lich gemacht hätten . Die Vereinigung sei keine poli¬
tische Partei , sie wolle innerhalb der Arbeiterschaft in
nationalem Sinn wirken und mit den nationalen Or¬
ganisationen Hand in Hand gehen . Eine ihrer Haupt¬
aufgaben sei die Heranbildung national gesinnter Ar¬
beiterführer . Die deutsche Arbeiterbewegung müsse ins
nationale Fahrwasser geleitet werden , wenn das deut¬
sche Volk groß und geschlossen dastehen und allen
Anschlägen seiner Gegner trotzen wolle . Stürmischer
Beifall folgte diesen Ausführungen . Die Kundgebung
schloß mit dem Gesang des Deutschlandliedes . Mit der
Kundgebung wurde das am gleichen Tage zum ersten¬
mal erscheinende Organ der Vereinigung „Der deutsche
Vorwärts " verbreitet , der mit frischem Temperament
die Grundsätze der neuen Vereinigung vertritt.
Bruck) des Pfälzer Abkommens durch General de Metz.

Pirmasens , 4 . März Die Polizeioberkommissarei
Roth und Walter , Wehrkreiskommandant Müllers
Amtsgerichtsrat Müller , die beiden Verlager der Pir - '
masenser Zeitung und einige andere Bürger wurden-
von den Franzosen in das Amtsgerichtsgefängnis nach
Mainz gebracht , um wegen angeblicher Beteiligung an¬
dern Separatistensturz vor ein französischen Kriegsge¬
richt gestellt zu werden . Trotz des Abkommens vom
16 . Februar , das gegenseitige Repressalien verbietet»
scheint jetzt das Unglaubliche wahr zu werden , daß
ehrenwerte deutsche Bürger von den Franzosen ab¬
geurteilt werden sollen , daß dagegen die Separatisten¬
verbrecher heute noch unter dem Schutze der Franzosen!
in Pirmasens herumlaufen und die Bevölkerung durchs
Denunziationen usw . belästigen können . Angesichts die»!
ses offenkundigen Verwais unter dem Schutze des Ge--
nerals de Metz , der zwar die Verantwortung für die
Repressalien ablehnt , weil sie angeblich von den Mi -»
litärbehörtzen erfolgen würden , der jedoch in Wirklich¬
keit allein Der Verantwortliche dafür ist , ist es höchste?
Zeit , daß die Interalliierte Sonderkommission möglichst!
bald in die Pfalz zurückkehrt, um hier nach dem Rechten!
zu sehen, da sonst in Pirmasens die Ereignisse zu
einer nochmaligen Katastrophe führen werden.

- Nm die Finanzkontrolle.
Paris , 4 . März . Die Mitglieder der beiden Sach-

Verständigen -Komitees haben sich über den Umfafng
der für das deutsche Finanzwesen vorgesehenen
interalliierten und neutralen Kontrollenoch nicht
definitiv verständigt. Am Montag sind ledig¬
lich Einzelfraaen erledigt worden . Nach Anhörung
des Reich sb an kpräsidenten wurde mitgeteilt,
daß auch die näheren Bedingungen , unter denen die
berühmte Emissionsbank des Dr . Schacht in die Gold¬
notenbank aufgehen sollte , noch nicht völlig ermittelt
seien . Man rechnet daher damit , daß Dr . Schacht be¬
reits ru Anfang nächster Woche wieder tu Paris sür-

„Dadurch, daß Frau Oberst nicht wieder davon sprechen
Es war wirklich nichts . Kein bischen Heldentat, wozu man
es anscheinend aufgebauscht hat . Rudi hätte sich auch allein
wieder herausgefunden , davon bin ich überzeugt.

"

„Aber Ihre Krankheit, — nur durch Ihr Selbstlosig¬
keit — " »

„Ist nur ein unglücklicher Zufall . Ich bin ja so gut
wie gesund . In kürzester Zeit darf ich reisen, hat mir der
Arzt gestattet .

"
„Und bleiben dann so lange wie sie wollen ! " sagte der

Oberst . „Ich gebe dem Herrn Rittmeister unbeschränkten
Urlaub .

"
Verwirrt scklug sie die Augen nieder. Hans Eckardt sah

so flehend zu ihr hin . Wenn sie ja sagte ; sie ahnte, wie
gern er sie begleiten, um sie herum sein würde . Aber nein,
das durste nicht sein , die Schranke durfte nicht fallen.

„Herr Oberst sind sehr gütig ; doch wir wollen durchaus
keine Bevorzugung ! " entgegnete sie . „Mein Bruder , der
Arzt , will mich begleiten; das aenüat , und so find wir sicher,
daß mir der Gesundheit gelebt wird nnd keine Extravagan¬
zen begangen werden ! Im andern Fall : mein Mann und
ich ünd große Freunde von Fußwanderungen und würden
darin vielleicht sündigen. Und wiederum — ich möchte ihn
nicht zur Langeweile zwingen. Damm ist es schon bester,
er beurlaubt mich allein.

" Sie lächelte liebenswürdig die
Herrschaften an , ohne Hans Eckardt anznsehen. Der war
ganz blaß geworden vor Enttäuschung und Schmerz . Deut¬
lich sagten ihm ihre Worte, daß sie keine Gemeinsamkett mtt
ihm wünschte.

„ Ach , liebe Gräfin , wir sind so in ihrer Schuld, und den¬
noch wollen Sie uns jede Gelegenheit nehmen, uns ein
wenig erkenntlich zu zeigen, " klagte die Frau Oberst.

„Wenn mir Frau Oberst auch fernerhin Ihr Wohlwollen
bewahren wollen, würde ich Frau Oberst sehr dankbar sein .

"

„Mehr , als Sie es schon haben, können wir es Ihnen
nicht geben . Liebste ! " sagte Frau von Lasiert herzlich . „ Ich
weiß , Sie haben es nickt ganz leicht gehabt, wenn wir offen
sein wollen — aber es wird anders werden ! Und Rudi
darf morgen mtt mir kommen ? Er wollte Sie durchaus j
beute schon sehen .

" !
Wichtig ging Rudi Lasiert am nächsten Taqe neben der!

Mutter einher, einen in Seidenpapier «gehüllten, großen I

? treffen wird und sich in «er Zwischenzeit mir seine«' Mitarbeitern sowie britischen und holländischen Finanz¬
leuten in der Frage der provisorischen E Vssionsbank
besprechen wird . „Newyork Herald " behauptet , aus
zuverlässiger Quelle zu wissen , daß Deutschland sich
gegen jedes finanzielle Ueberwachungsshstem sträube»
das im Zusammenhang mit den Schlußempsehlungen
der Sachverständigen die Oberhoheit Deutschlands be¬
einträchtigen könne . Die Franzosen und Belgier»
schreibt das Blatt weiter , sind ' bereit , auf einen Kom¬
promiß einzugehen . Sie wünschen , daß Deutschland

' eine günstige Gelegenheit erhalte , seinen guten Willen
' zu bezeugen , den es insbesondere beweisen könne , wen«

es der Eröffnung eines besonderen Kontos zu Repara¬
tionszahlungen in der Goldnotenbank zustimme . Ge¬
wisse Beträge könnten aus diesem Konto an Deutsch-

! land gezahlt werden , wenn die Erfahrung ergebe»
. daß die Sachverständigen sich in ihren Besprechungen

der deutschen Verhältnisse für die nächsten 3 Jahre
getäuscht hätten . Die britischen Sachverständigen seien,
der Ansicht , daß nur eine Fortsetzung und intensive

' Finanzkontrolle , die die vom Garantiekomitee der
Reparationskommission vor 18 Monaten vorgeschlagene

- Ueberwachung beträchtlich übertreffe , der Welt von
j neuem Vertrauen zu Deutschland einflößen könne.

^ Die innere Krise,
f Berlin , 4 . März . Durch die Besprechung des Reichs-

kanzlers mit den sozialdemokratischen Parteiführer«
j Müller- Franken und Breitscheid über die durch
! die Notverordnungen der Regierung geschaffene Lage
si und deren Behandlung im Reichstag ist, wie in parla-
j mentarischen Kreisen verlautet , irgend eine Verände-
: rung nicht eingetreten . Die Besprechungen zwischen
? dem Reichskanzler und den sozialdemokratischen Füh-
» rern würden auch nicht weitergeführt werden.
! Von beiden Seiten sei der bekannte sich entgegen --
k stehende Standpunkt festgehalten worden,
j Der Zweck der — übrigens vom Reichskanzler an»
> geregten — Besprechung war der , wenn möglich zwi->
i schen dem Standpunkt der Regierung , wie er in dev
; bekannten Erklärung der Notverordnungen festgelegt
s war und dem Standpunkt der Sozialdemokratie eine
s Brücke zu schlagen . Der Versuch ist nicht gelungen,
s weil die Zugeständnisse , die Herr Marx im Namen dev
k Regierung zu machen bereit war , unmöglich genüge«
; konnten , um die schweren Bedenken der Sozialdemo»
: kratischen Partei gegen einen Teil der Notverordnun-
L gen , insbesondere gegen die dritte SteuerverordnUngf
j nnd die Rechtsverordnungen » aus der Welt zu schas-
i sen. Dis Regierung bleibt auf ihrem Standpunkt be-
» stehen, wonach an den von ihr als lebenswichtig be-
z trachteten Verordnungen vorerst Aenderungen nicht
r vorgenommen werden dürfen , während die Sozial»
! demokratie darauf beharrt , daß einige dieser Verordn
i nnngen , deren Abänderungsbedürstigkeit übrigens auch-
! Von den anderen Parteien nicht bestritten werden kan«
k und nicht bestritten wird , unverzüglich einer Revision
s zu unterziehen seien . Welches unter diesen Umstände«
s der Verlauf der Reichstagsverhandlungen der nächsten
: Tage sein wird , ist schwer vorauszusehen . Zunächst will'
k sich Herr Marx noch mit den bürgerlichen
r Parteien, d . h . in eryter Linie mit den Koalitions-
j Parteien , über die Lage aussprechen und von "diesen
s Besprechungen , die heute stattfinden , wird wohl das
r Schicksal des Reichstags abhängen » der Mittwoch seine-
s — vielleicht , ja wahrscheinlich letzten — Verhand¬

lungen wieder aufnimmt.
s Tie Wahrheit über die deutsche Produktronsfähigkeit.
i Berlin , 4 . März . Havas wußte kürzlich mitzutei-
i len , daß die Sachverständigenausschüsse der Repara»
! tionskommission bei -ihrem Aufenthalt in Berlin die
z „auffällige Entdeckung" gemacht Hütten , daß Deutsch» !
! land seit dem Waffenstillstand 18 000 Lokomotiven und
z 400000 Waggons gebaut habe . Das sei ern typisches
z Beispiel für die deutsche Produktionsfähigkeit und
i gleichzeitig für den Mangel angutem Willen , diese
? Produktionsfähigkeit in den Dienst der Vertragssrfül-

Lrna Lu stellen. Wie das« bekannt wird , dürste » - di«

Rosenstrauß tragend , und ebenso wichtig legte er ihn nach¬
her Rosemarie in den Schoß.

„Ich soll Ihnen auch schön danken , daß Sie mich aus
dem Wasser gezogen haben, und — und —" Er stockte , und
fragend sah er seine Mutter an . „Wie sollte ich Wetter sage«
Mama ? Ich habe es vergessen.

Die junge Frau lachte und zog ihn an sich. „Laste gut
sein , Rudi , ich glaub 's dir auch so .

" Sie schob ihm ein
Stück Schokolade in den Mund , das er sich gut schmecken ließ.

„Sehen Sie nur ordentlich nach ! " ries Rudi , „da ist
nämlich etwas zwischen den Blumen für Sie — da ! " Eif¬
rig bog er die Blüten auseinander , griff selbst hinein und
reichte ihr ein kleines Etui . „Das haben Sie von mir!
machen Sie es nur ans.

"
Der Deckel sprang aus, und — aus blauer Seide gebettet

lag ein herzförmiger, goldener Anhänger mtt der eingra¬
vierten Inschrift : „In steter Dankbarkeit! Rudi von Las-
feri.

" Daneben das Datum seines Unfalles und auf der
andern Seite sein Bild.

Rosemaries Augen feuchteten sich.
„Frau Oberst, " stammelte sie , „ Sie beschämen mich/
„ Nein, liebe Gräfin , Sie dursten uns das nicht wehren.

Doch — Sie haben ja selbst gewünscht , daß nicht mehr da-
von gesprochen wird . Tun wir cs also auch nicht. " —

Täglich kamen jetzt die Regimcrttsdamen nacheinander,
ihren Besuch zu machen . Rosemarie war sehr herzlich nnd
nahm durch ihre gewinnende Art diesen Besuchen das Steife
imd das für die Damen Peinliche nach all dem Vorherge-
gangcnen. Vielleicht hatte Sie auch das Gefühl, daß sie
selbst durch einen übergroßen Stolz früher ein wenig gefehlt
und sich zu sehr zurückgezogen hatte.

Es war am Tage vor ihrer Abreise.
Der Märzwind ging kühl und herb ; doch er ließ den

Frühling ahnen.
Sie wäre gern geblieben. Sie liebte es über alles , dieses,

allmähliche Erwachen der Natur in kübleren Gegenden, und
beinahe zärtlich betrachtete sie jeden Baum und Strauch,
wie das Leben sich in ihnen regte und zur Entfaltung
drängte.

(Fortsetzung folgt.)



Sachverständigen nicht in die Lage gekommen sein , diese
Entdeckung" zu machen, da sert dem Waffenstillstand

nur 8506 Lokomotiven und 246 3u8 Guter - und Ge¬
päckwagen für die Reichsbahn beschafft wurden , und
rn-ar als Ersatz für die Krregsverluste und
für die auf Grund des Waffenstillstands- und Frredens-
vertraas erfolgte Abgabe von 8254 Lokomotr.
v« « und 280013Gepück - und G ü terwagen.

Ter Vatikan und Ludenöorff.
München , 4 . März . Im „Bayerischen Kurier " ver-

öü' ;
' Echt der durch seine guten Beziehungen zum

Pa ilan bekannte Freiherr von Cramer-Klette erneu
lüa - eren Aufsatz als Erwiderung auf die vatrkan-
Nudlichen Ausführungen des Generals Ludendorff.
Darin stellt er fest , daß der Vatikan während des Ruhr-
k.- i- vfes in durchaus objektiver Weise sich Verhalten
hcü Er teilte dann mit , daß es dem unermüdlichen
Drängen des Kardinals Staatssekretär Gasparri zu
oa-cken ist, daß seinerzeit Italien und Japan das frän¬
kische Verlangen nach Auslieferung des Kaisers nicht
mstmachten, worauf der ganze Plan fallen gelassen
würde.

Der „Bayerische Kurier " bringt werter unter der
Ncberfchrift : „Der Kampf gegen Rom" einen gegen dre
Ausführungen Ludendorffs im Hitlerprozeß gerichteten
Aufsatz , worin es heißt, er habe gegen das Haupt der
katholischen Kirche , gegen Würdenträger Geistliche und
Einrichtungen der Kirche Beschuldigungen erhoben, die
jedem Katholiken das Blut der Empörung in die Stirne
rrieben. Seine Beweisstücke seien von einer Dürftigkeit
gewesen , die man gerade von ihm nicht erwartet hätte.
Die völkische Revolution unter Ludendorff dürste zu
«irrer inneren Zerrissenheit und Zerklüftung des deut¬
schen Volkes führen, wie sie furchtbarer nicht erlebt
Mtrde . ^

Aus L>tadt und Land.
Altensteig , 5. März 1924.

Landwirtschaftliche Winterschule Calw . Am Don¬
nerstag , den 28 . Februar hielt der Verein ehemaliger
Calwer Winterschüler feine 1 . Generalversammlung ab,
wozu sich etwa '100 Mitglieder und Freunde der- Schule
eingefunden hatten . Nach Begrüßung und einem kurzen
Rückblick auf das Jahr 1923 durch den Vorsitzenden,
Oekonomierat Boßler , hielt Herr Dr . Frickhinger- München
einen Lichtbildervortrag über Pflanzenschädlinge und ihre
Bekämpfung . Der Redner verstand es, seine lehrreichen,
leicht verständlichen Ausführungen durch humorvolle Bei¬
spiele den Zuhörern: besonders interessant zu machen . Be¬
sonders wies er auf die Notwendigkeit der Brandbekämp¬
fung des Getreides durch Beizen und die Erfolge derselben
hin . Der Grundsatz für eine erfolgreiche Bekämpfung der
Schädlinge und Pflanzenlrankheiten sei das gemeinsame
Vorgehen . Nur dadurch können bleibende Erfolge erzielt
werden . In der anschließenden Diskussion wurden noch
einige Punkte des Vortrags weiter erörtert . Hierauf er¬
folgte die Besprechung von Vereinsangelegenheiten . Der
Mitgliedsbeitrag für 1924 wurde einstimmig auf 2 Mark
festgesetzt, wofür aber jedem Mitglied der „ Junge Land¬
mann " geliefert werden soll . Nach verschiedenen Vorschlä¬
gen über die Sommerveranstaltungen wurde die Besichti¬
gung der Staatsgestüte und benachbarter Güter beschlossen.
Die sich anschließende gemütliche Unterhaltung mußte leider
wegen Abgang der Züge bald abgebrochen werden.

— Ter Gerichtsvollzieher geht um ! Wie man hört,
sind verschiedene Finanzämter zurzeit damit beschäf¬
tigt, die Steuerrückstände vom vergangenen Jahr fest¬
zustellen . Dabei soll auch schon mehrfach zur zwangs¬
weifen Beitreibung von Steuerrückständen geschritten
worden sein . Der Bad . Bauernverein macht in die¬
se« Zusammenhang darauf aufmerksam , daß ein Erlaß
des Reichsfinanzministers vom 6 . November 1923 exi¬
stiert , in dem ausdrücklich gesagt wird , daß die Ein¬
ziehung von Steuern nicht dazu führen darf , daß Be¬
triebe zum Erliegen gebracht oder wirtschaftliche Exi¬
stenzen vernichtet werden. Ausdrücklich wird darin
auch darauf hingewiesen, daß Steuerpflichtigen nicht
die zur Fortführung eines Betriebes notwendigen Be¬
triebsmittel gepfändet werden dürfen.

— Freigabe des beschlagnahmten deutschen Eigen¬
tums in den Vereinigten Staaten . Das amerikanische
Konsulat teilt mit : Eine Kommission , die Oberst Tho¬
mas W. Miller , Treuhänder der Vereinigten Staaten
für das beschlagnahmte Vermögen, vertritt , hält sich
Mrzeit in Stuttgart auf , um allen Personen , deren
Eigentum sich zur Verfügung des amerikanischen Treu¬
händers befindet, die gewünschten Auskünfte zu er¬
teilen . Alle Interessenten können jetzt in der Zeit von
u— 12 Uhr vormittags und 2—4 Uhr nachmittags die
Sprechstunde dieser Kommission im Amerikanischen Kon¬
sulat, Stuttgart , Königstr. 19 o , 2 . Stock , besuchen. Die
Antragsteller werden gebeten , alle Unterlagen , wie
Briefe, Urkunden oder sonstige Papiere , die ihre An^
Gelegenheiten betreffen, mitzubringen . Die Kommission!
hat den Wunsch, allen Beteiligten , die einen Anspruch!
mrf Rückerstattung ihres Eigentums haben, hiezu in
jeder Weise behilflich zu sein , insbesondere durch Aus-
«mftserteilung betreffend der zur Freigabe erforder¬
lichen Schritte . Die Tätigkeit der Kommission er-
ftngt unentgeltlich. Die Kommission reist am Tvnners-
taü. den 6. Attirz wieder ab.

* Wildberg » 4 . März . Am letzten Sonntag fand hier
me Jahresversammlung des Nagvldgau-
Sängerbundes statt . Aus dem Bericht des Vor¬
standes, Hauptlehrer Schuster , Wildberg ist zu entnehmen,
daß der Gau sich im letzten Jahr dem Schwäbischen
Sängerbund anschloß . Diese Angliederung führte dem Gau
A^ ere Vereine zu , sodaß er jetzt 29 Vereine mit etwa
900 Sängern zählt . Das Hauptfest erhält in diesem Jahr
Egenhause n . Außerdem werden verschiedene Vereine,

H Schönbronn , Pfrondorf und Liebelsberg, Jubiläum
oezw . Fahnenweihen feiern, die besucht werden. Die Wahlen
brachten mit Ausnahme der Zuwahl in den engeren Aus¬

schuß der Vercinsvorstände vcm Nagold und Calw , keineBer-
änderung des Gesamtvorstandes . Die Versammlung , die
außerordentlich stark besucht war , nahm einen harmonischen
Verlauf.

! Stuttgart , 4 . März . (Erwerbslo se . ) ' In
"Groß-

Srurrgarr jianven nach vem neuesten amMchen Bericht
anr 29 . Febr . in Erwerbslosenfürsorge 3490 männliche '
und 206 weibliche Personen . Seit 16 . Januar ergibt
sich eine Abnahme um 475 männliche und 56 weibliche
Personen.

Freigabe. Mit dem Verbot der Kommunistischen
Partei wurde zugleich auch eine Schließung der kommuni¬
stischen Parteibüros , Buchhandlungen usw. verfügt , die
jetzt nach der Aufhebung des militärischen Ausnahme¬
zustandes wieder freigeg . be>: wurden . Dieser Tage wurde
auch die Druckerei, in der die „Südd . Arbeiterzeitung"
hergestcllt wird , von Vertretern staatlicher Behörden der
Geschäftsleitung der Kommunistischen Partei übergeben.

Waldenbuch , 4 . März . (Verlegung . ) Seit 13.
Februar 1924 ist der Sitz des Forstamts Plattenhardt
nach Waldenbuch verlegt.

Honau , 4 . März . ( Ein Ausbrecher .) Vor acht
Tagen wurde hier ein Mann festgenommen, der eine
Reihe von Diebstählen zugestand . In den Ortsarrefl
verbracht , durchbrach er eine Backstcinmauer, begab sich
in den ersten

'Stock und sprang dort durch das Abort¬
fenster 4,30 Meter ab . Dann suchte er das Weite . In
Kohlstetten wurde man seiner wieder habhaft . Er ver¬
suchte abermals auszubrechen . Dann wu .be er ins Amts¬
gerichtsgefängnis nach Münsingen und von hier ans
Amtsgericht

'
Reutlingen eingeliefert . Bei seiner Vorfüh¬

rung ging er wieder durch. Sein Name ist
'
Hermann

Wiedmann , geboren am 5 . August 1890 in Ebingen.
Schwenningen, 4 . März . (Enttäuschte Auswan-

d er er . ) Von den im letzten Herbst nach Brasilien
(St .

'
Katharina ) ausgewanderten hiesigen Burgern treffen

jetzt allmählich die ersten Nachrichten ein . Aus den Brie¬
fen ist zu ergehen , daß die gehegten Hoffnungen ber 'Aus¬
wanderer nicht erfüllt wurden . Ganz besonders schwer
wird die besonders auf den : Lande herrschende niedere Kul¬
turstufe empfunden . Diejenigen Ansiedler , die kein Geld
haben , sind traurig daran : kern Mensch kümmert sich
um sie ; sie sind ihrem Schicksal selbst überlassen . Wer
glaubt , die gebratenen Tauben fliegen einem in den
Mund oder man dürfe nur nach Brasilien kommen, um
mft einer behaglichen Existenz anzüfangen , der irrt sich
gewaltig.

JngöLb lügen , 4 . März . (Seltenheit .) Im
Waldteil Hagen wurden zwei schneeweiße Rehe beiein¬
ander angetvoffen . Der Pächter des Jagdreviers hatte
seine Freude daran und ließ die beiden unbehelligt . Doch
eines Tages traf er ein solches Rehlein schwerverwnndet
in einer Trappet.

Mm , 4 . März . (Erschlossen .); Im Wer von
22 Jahren hat sich dieser Tage hier ein junges Mädchen
erschossen . Als Ursache zu dem Selbstmord kommt eine
plötzlich zum Ansbruch gekommene geistige Verwirrung
in Frage.

Ulm, 4 . März . (Noch ein Selbstmord .) Der
25 Jahre alte brave , einzige Sohn des Metzgermerstcrs
Wörz hat im Zustand geistiger Umnachtung seinem Leben
ein Ende gemacht.

Friedrichshafen, 4. März . (Tod durch Toll¬
wut . ) Am Sonntag ist in Ettenkirch ein junger Mann
gestorben, der schon vor zwei Jahren von einem an Toll¬
wut erkrankten Hund in die Hand gebissen wurde . Die
Wunde ist nie recht zugeheilt . In den letzten Tagen
machte sich bei dem jungen Mann Symptome bemerkbar,
die auf eine schwere Erkrankung schließen ließen . Der
Kranke mußte von mehreren Personen zu seiner eigenen
Sicherheit festgehalten werden . Schließlich stellten sich
Krämpfe ein und am Sonntag ist er nach schwerem
Toöeskampf gestorben.

Vom Schwarzwald, 4 . März. (Law i nenu n
glück . ) Mehrere Lawinen sind im nördlichen Schwarz¬
wald bei der Hornisgrinde niedergegangen . Eine dieser
Lawinen erfaßte zwei Schiläufer und verschüttete sie.
Während der eine sich bald wieder aus den Schneemassen
herausarbeiten konnte, gelang es dem anderen erst nach
fünfstündiger Arbeit , sich herauszugraben . Glücklicher - .
weise haben beide Schiläufer nur dichte Verletzungen er- >
litten.

Zur Aufwertung der Hypotheken.
In einer größeren Rede bei der Jahresversammlung

der Deutsch -demokratischen Partei Groß -Stuttgarts hat
Staatspräsident Dr . Hieb er auch zu der Frage der
Aufwertung der Hypotheken Stellung genommen und u . a.
ausgeführt:

Daß die Frage invglichst rasch gelöst werden müsse
und nicht der Rechtsprechung im Einzelfall überlassen
werden könne. Auch damit werden sich die Hypotheken-
und andere Gläubiger bescheiden müssen, daß sie nur einen
verhältnismäßig kleinen Teil ihres Goldmarkguthabens
erhalten ; auch die Aktienbesitzer , die Hausbesitzer, dis Fa¬
brikanten , die Handwerker besitzen, in Goldmark umgerech¬
net , meist nur noch einen kleinen Teil ihres früheren
Goldmarkvermögens . Zweifelhaft erscheint mir , ob nicht
wenigstens in besonders liegenden Fällen über 15 Pro¬
zent hinaufgegangen werden kölrnte . Auch die Ver-
zinsungs - und Rückzahlungsstundung scheint mir viel zu
weit zu gehen . Eine empörende Ungerechtigkeit, die
unter allen Umständen beseitigt werden muß , ist aber
jedenfalls , daß die 3 . Steuernotverorönung jede Rück-
Wirkung der Hyvothekenaufwertung ausschließt.
Jabrrlann Naben die Gerichte jede Aufwertung abgelehnt;

ReichsjustizrninisterHeruze Hat immerwieder rm Reichs -'
rat und Reichstag erklärt , daß eine Aufwertung absolut
ausgeschlossen sei und daß die Hypothekengläubiger unter

- kernen Umständen auf eine Aufwertung warten sollen,
j da sonst

'
ihre Guthaben vollends ganz wertlos werden,

j ' Der Reichswirtschäftsrat hat ebenfalls erklärt , eine Auf-
? Wertung der Hypotheken sei ganz unmöglich und der
- Reichstag hat durch

'
Ablehnung des Antrags Düringer,

>, der eure Sperrung der ' Hypothekenrückzahlung bezweckte,
H den Hyporhekcngläubigern jeden Schutz verweigert . Und
! neu sollen alle Kleinrentner und Mündel , die im Ber-
! trauen auf di? bestimmten Aussprüche der höchsten Jü-
- stizorgane des Reichs und die Beschlüsse der gesetzgebende ; :
; Körperschaften ihre Hypotheken von gewissenlosen Schuld¬

nern sich haben zurückzahlen lassen, ans fiskalischenGrün¬
den völlig rechtlos gemacht und der Bereicherungsanspruch,
der dem in stark entwerteter Paviermark ausbezahlten
Hypothckengläubiger nach dem - erst in den letzten Tagen
bekannt gewordenen Urteil des Oberlandesgerrchts Darm¬
stadt vom 18 . Dez . 1923 zlrsteht , soll den Hypothekengläu-
bigern durch eine Reichsverordnnng genommen werden.
Es muß unbedingt gefordert werden , daß bei allen seit

z Beginn der ganz großen Geldentwertung , 1 . Juli 1922
z oder noch besser 1 . Januar 1922 , zurückbezahlten Hvpo-
j theken und ähnlichen Forderungen rückwirkend die Auf-
j Wertung verlangt werden kann . Tie Verz

'
i . .

'
ung der Auf-

j -vertungshypotheken mrt 2 Prozent beginnt ja nach der

Verordnung erst im Jahr 1925 und die Rückzahlung
' kann erst rm Jahr 1932 verlangt werden ; der Staat

kann also in seiner jetzigen Notlage zunächst einmal für
4924 die Aufwertungssteuer voll erheben und in späteren
Jahren ist der durch die Rückwirkung entstehende kleine
Stenerausfall für den Staat durchaus erträglich . Auch
für die Wirtschaft ist

'
wegen der weitgehenden Stundung

di - Rückwirkung sehr leicht zu tragen . Gerade weil die
Regelung der Auswertung etwas Endgültiges sein soll,
muß hinsichtlich der Rückwirkung eine Regelung getroffen
werden , die mit dem sittlichen Empfinden vereinbar ist
und bei der man dann auch wirklich verlangen kann,
daß alle rechtlich Denkenden sich bei ihr beruhigen.

Durch die Rückwirkung 8er Hypothekenaufwertung
Wurde eine wert stärkere Berücksichtigung 8er Hypotheken¬
bank-, Sparkassen - und' "Lebensee sicherungsglciubrgcr
möglich und das wäre gerade im Jmeresse der ganz klei¬
nen Sparer und der Mündel außerordentlich zu begrü¬
ßen . Die Gläubiger von Reich, Staat und Gemeinden
werden ja auf deren derzeitige trostlose Finanzlage gerne
weitgehend Rücksicht nehmen , aber eine Einstellung jeder
Verzinsung bis zur Erledigung der Revarationsverpflich-
tnngen sehe ich als vrel zu weltgehend än.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Tie neuen Reickissilbermünzen . Das Rerchskabinctt

genehmigte bereits den Entwurf eines Gesetzes , das
Len Reichsminister der Finanzen ermächtigt, Reichs¬
silbermünzen über 1 , 2 , 3 und 5 Mark Herstellen zu
raffen. Der Gesamtbetrag der neuen Reichssilbermün¬
zen soll bis auf weiteres 5 M-rrrk für den Kopf der
Bevölkerung des Reiches nicht übersteigen.

Aussperrung Ser Lr-erftarveiter in Stettin . Am
Samstag wurden auch die Werften in Stettin geschlos¬
sen und die Arbeiterschaft ausgesperrt , nachdem bereits
oor einigen Tagen die Werften in Hamburg, Bremen
und Kiel die Betriebe geschlossen hatten , weil die Ar¬
beitnehmer die Annahme des in Hamberg gefällten
Schiedsspruch auf Einführung der neunstündigen Ar¬
beitszeit abgelehnt haben.

Polen verpfändet die Thorner Forsten an Frankreich.
Dis polnische Regierung hat einen Gesetzentwurf ein¬
gebracht , der sie ermächtigen soll , die Staatsforsten
der Thorner ForstSirsktronen an Frankreich zu- ver¬
pfänden als Sicherheit für die September verwillig-
ten 400 Millionen Franken Militärkredit . . !

Prinzessin Loniss von Belgien tz. Prinzessin Louise
von Belgien , die in Wiesbaden an den Folgen einer
Lungenentzündung gestorben ist, hatte noch in den
letzten Tage ihrer Erkrankung die Nachtricht erhalten,
daß das Urteil des Brüsseler Gerichtshofes in ihrem
Erbschaftsprozeß ihr mehrere Millionen zuerkannte.
Prinzessin Louise , die mit ihrer Erbschaftsaffäre sei¬
nerzeit die Welt erfüllte , hat in den letzten Jahren ein
höchst unstetes Leben geführt . Ihre maßlose Verschwen¬
dungssucht ist zu all ihren Lebzeiten dieselbe geblie¬
ben . In ihrem Ehescheidungsprozeß in Gotha war
seinerzeit festgestellt worden, daß sie 400 Paar elegante
Schuhe , viele Hunderte von Hüten , sehr wertvolles
Pelzwerk und andere kostbare Dinge besaß . Der Pro - ^
;eß, den sie und ihre Schwester Stephanie gegen den
belgischen Staat um den Nachlaß des Königs Leopold
geführt haben, war durch einen Vergleich aus der
Welt geschafft worden, durch sie gleich ihrer Schwester
bps Millionen Franken zugewiesen erhielt . Das sollte.
damals — es war das Whr des Kriegsausbruches — i
cm 105 Gläubiger verteilt werden, die insgesamt 16
Millionen zu fordern hatten . Sie wurden mit 4Vs'
Millionen aboefunden, so daß der Prinzessin damals
kaum eine Million übrig blieb. Diese Million hat auch:
nicht lange vorgchalten und neue Gläubiger , neue
Wechsel, neue Prozesse waren die Folge . Ein großer
Liebesroman hat sein düsteres Ende gefunden. Louises
Ehe mit dem Prinzen von Koburg wurde wegen ihrer
Bers-̂ wend-nngssucht geschieden . —>

Ei« bebeutsnLe - Geschäftsabschluß Stinnes in Am«,
nka . „Newyork Herald " teilt mit , daß Stinnes zum
5) seit dem Kriege in Amerika einen große»
Ge „ aftsabschluß getroffen habe . Stinnes soll von
der Dohler Farbgesellichast ein besonderes Verfahren
zur Herstellung von Farben gegen einen sehr hohen
Betrag gekauft haben . Stinnes hat sich das Recht Vor¬
behalten , das Verfahren nach Südamerika weiter zu
Vc

' rufen.



Handel und Verkehr.
Tcr Dollar notierte am 4 . März 4210,5 Br . , Ain- -

sterdam 1573,9 , Italien 182,5 , London 18145 , Pa¬
ris 172,4 , Schweiz 731,8 , Prag 122,9 , D .-Oesterreich
0,0642 , Goldanleihe 4200.

Leipziger Messe. Ueber den ersten Tag der Früh-
jahrssmesse wird u . a . berichtet : Bereits in den Mit¬
tagsstunden betrug die Zahl der geschäftlichen Besucher
auf Grund der ausgegebenen Einkäuferabzeichen und
Ausstellerkarten über 120 000 , ein bisher am ersten
Meßtag auf keiner Messe erreichter Rekord . Die Tech¬
nische Messe weist ungeheure Leistungen der deutschen
Maschinenindustrie auf, sie steht im Zeichen der Qua¬
litätsarbeit , genauester Kalkulation der Preise und
feinster Konstruktiver Durcharbeit aller Einzelheiten.
Die Braunkohlenfachmesse ist bereits auf den ersten
Wurf gelungen, die Radiomesse ist hervorragend , wenn
uch etwas zersplittert . Die Armaturen - und Bau - )
resse sind in ihren Erzeugnissen absolut einwandfrei,
die Textilmaschinenmesse weist die besten Fabrikate' eutschlands auf diesem Gebiete auf . Tie Messe be¬
ledigt bereits in Bezug aus die Aufträge schon am
sten Tage , der erste Baustein für die wirtschaftliche

Zukunft Deutschlands.
Berliner Börse , 4 . März . Auch an ddr Dienstag-

pörse waren irgendwelche Veränderungen kaum zu
lderzeichnen. Die Frage der Reichstagswahlen wird
ian der Börse auch besprochen, doch legt man " ngen-"
dlicklich einer eventuellen Auflösung des Reichstagsin wirtschaftlicher Beziehung nicht allzuviel Bedeutungdei. Die Kurse waren zumeist abbröckelnd. Am De¬
visenmarkt befaßte man sich mit der gestern erfolgten
Einstellung des Kreditverkehrs der Reichsbank mit der
Zankfirma von Sallenberg -Pachalltz . u . .Co. in Breslau

^ Stuttgarter Börse , 4 . März . Die Börse zeigte heute
sr<nrm ein anderes Bild als gestern : starkes , wenn auchtnicht drängendes Angebot, auf der anderen Seite nurzögerndes Zugreifen . Tie Kursbildung blieb unein¬
heitlich . Bankaktien : Hypothekenbank 1,9 (und .) , Ver-einsbank 4,5 (und .) . Spinnereien : Eßlingen 16 (17,5) ,und Scküle 2. 4 (und . ). 35 ( 37) . Bran-

W»

Nmrucye Bekanntmachungen«
Die öffentliche Schlußprüfung der landwirtschaftliche»

Winterschule Calw findet am Samttag , dea SS . März dt.
I »., vorm. 9 Uh» statt.

Nagold, den 4. März 1SS4. Oberamt r Mü » z.
Beuren

Langholz-
verkauf.

Die Gemeinde b- ingt am Garnktag » de« 8 . März
Vormittage LV Uhr auf dem Rarhaar auk Abteilung 6
Seewier

ee . 40 Festmeter Forchen
9.83 „ Tannen

im öffeutlicheu Aufstreich zum Verkauf.
Dea 4. März 19S4.

Semekderat.

Pf «lzgrafe «weiler.

Straßenbau -Akkord.
Zmn Umbau der Straße von hier gegen Nagold werden

die Grd - «nd Manrerirbeite « am nächsten
Freitag , de« V . März d. A , »achm. S Uh»

im Rathau» vergeben . (ErdauShub 8300 odm, Vorlage
L700 qm .) P .Lar und Voranschlag liegen im Rathau» auf.

Gemeinderat.

Letlirine /
kür jeäen Oebrsuck, bei ^

keiiiIM 8 MrMii 8 t «tz /

Ggenhanse «.
Bo» einem in nächster Woche riatreffeaden Waggon

kann noch abzrgrbrn « erden.
« uch nimmt für spätere Lkfrruvgen in

Koks, Authraett und Eifsrmbriketts
Bestellungen entgegen.

3 . Kaltenbach.

Lidbsrbsits - LprsnZstokks
mit 2ubedür , Sprengpulver usv . in vsrscdle-
ckenen ksdrilchten iiskert ru billigstsn kreisen

ereien uneinyeiMch : Brauhaus Ravensburg 4,7 ( 4,8) ,Wulle 11 (und .) . Maschinen - und Metallaktien : Daim¬
ler 5 (5,1) , Feinmechanik 34 ( 36) , Eßlinger Maschinen
10 (11,25 ) . Schwach war auch der Nährmittelaktien¬
markt : Kaiser Otto 3,8 ( 4,25) , Krumm 3,6 (4) , Stutt¬
garter Zucker 6 (6,3). Uebrige Werte : Anilin 21,8
(22,4) , Belser 3,8 (4,3) , Deutsche Verlag 34 (33) , Zie¬
gelwerke Ludwigsburg 13 (13,5) . — Der Freiverkehr
war wieder sehr still, die Kurse meist abschwächend.

Stuttgart , 4 . März . Dem 'Schlachtvieh mar kt
am Dienstag waren zugetrieben: 48 Ochsen , 23 Bul¬
len , 133 Jungbullen , 100 Jungrinder , 63 Kühe , 503
Kälber, 359 Schweine , 35 Schafe. Verlauf des Mark¬
tes : belebt. Preis pro Pfd . Lebendgewicht in Gold¬
pfennigen'

: Ochsen erste Qualität 35—40, zweite 28
bis 34; Bullen erste 33—35 , zweite 25— 30 ; Jungrinder
erste 40—44 , zweite 34—37 , dritte 26—32 ; Kühe erste
28 — 33 , zweite 20—26 , dritte 12— 17 ; Kälber erste 55
bis 58, zweite 50—54, dritte 42— 48 ; Schweine erste
73— 76 , zweite 68—72, dritte 58— 65 ; Hammel (ge¬
schlachtet ) 68—64, Schafe 45- 55.

Der ehemalige Reichskanzler Dr . Wirth erkrankt.
WTB . Berlin , 5 . Mürz . Der ehemalige Reichskanzler

Dr . Wirth ist, den Blättern Zufolge, an schwerer Grippe
mit Lungenentzündung erkrankt. Sein Zustand soll ziem¬
lich ernst sein.

Forderung der Verstärkung der Luftstreitkräfte . .
WTB . London , 5 . März . Im Oberhaus brachte

gestern Lord Londonderry, der ehemalige Unterstaatssekrctär
! für das Luftfahrtwesen einen Antrag ein, in dein zum
! Ausdruck gebracht wird, daß Großbritannien eine Luftstreit-
? macht zum Hximntschutz unterhalten müsse, die genügend
! sei, um Luftangriffen der stärksten Luftstreitmacht gegen-
^ über seinen Küsten Widerstand leisten zu können . Als der
i Krieg zu Ende gegangen sei, habe England die stärkste
- Luftstreitmacht der Welt besessen . Seit dem Kriege habe

sie allmählich abgenommen und heute könne London vonder Luft aus in kürzester Zeit vernichtet werden . LordLondonderry fuhr fort , seine Worte enthielten in keiner
Weise etwas Feindseliges gegen irgendeine andere MachtEr erklärte, die Franzosen könnten wahrscheinlich 10 Flug¬
zeuge für jede Maschine aufbringen, die England zu sein?,-
Verteidigung in die Lust senden könne.

Weiteres Sinken des französischen Franken.
WTB . Berlin , 5 . März . Einer Blättermeldung Zu¬folge notierte gestern an der Pariser Börse das englisch.

Pfund 106,50 gegen 103,50 Fr . am Montag , der Dollar
24,80 gegen 24,04 Fr . Die neue Abwärtsbewegung dez
Franken wird auf den letzten sehr ungünstigen Wochenairz-weis der Bank von Frankreich zurückgeführt, der ein» s
trächtliche Vermehrung des Notenumlaufes ausweist.

Mißlungener Aufstand in Westmexiko.
WTB . London , 5. März . Reuter meldet aus MeK«:Die Führer der Aufständischen in Westmexiko suchen ^

jenseits der Grenze in Sicherheit zu bringen . Sie gebe »
'

das Mißlingen des Ausstands zu und raten ihren An - ^Hangern, nach Hause zurückzukohren und keine Plünderung^ i
zu begehen . Das mexikanische Kriegsamt teilt mit, daßder organisierte Widerstand nördlich des PetroleumgebieN
aufgehört habe . !

Erdbeben . !
WTB . London , 5. März . Nach einem Reutertcle- !

gramm aus San Jose in Costarica hat ein Erdbeben zahl¬
reiche Häuser zerstört. Eine Anzahl Menschen ist um;
Leben gekommen.

Unruhen in Sabhar (Bengalen .)
WTB . London , 5 . März . Das Auswärtige Amt teilt

mit, daß bei den Unruhen in Sabhar am 22 . Februar 2l
Tote und 33 Verwundete zu verzeichnen waren . 700 Ver¬
haftungen sind vorgenommen worden . In Jaito herrsche
Ruhe , aber es sei ein Trupp religiöser Fanatiker im An¬
zug , der am 14. März erwartet werde.

Für die Schrtfileitrmg verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdrucker «! Altenfteitz.

Ändnmte
vergeßt nicht arnDo »n?rstaz ( Ma :kttag)

'
Girch in

In garantiert re 'vem

Leinkuchen-Mehl
In. garantiert reinem

Repskuchen -Mehl
und andere Oe!kuchen

einzudeckil ».
« rrch werde » Oelssate » jeder Art

sofort gegen Oel ei»get««fcht.

A!srMeelM.NWld
Fernsprecher 101.

krikäried ^IlmküäiüMr
lelekon 320 Mwgkll Dslskon 320

IMglioä riss intornatronaisa Wdolti'ansport-Vsi'bLnüsr.

I° 08to llsbornsbmtz von kau» ru ltaus nsok u . vo»
allon lflätron unter voller Karanlio ^

^rlvlUgung äurob do8tgo8oliulto8 Personal
Iransporlvsrsi'oksruag zogen alls Kokains» .

LsMMiZ Vtzl-pückiRK LliM«ä- ll. !Itzdei-MtiM8ML <>
LMffSMVtzkLshr 8pMsI - Liltom8de!vsW

Auskunft und k-reisokkerte kostenfrei.

Alls Druckardeltso

« tr«fieis. Einen Waggon gesunde»MSt-Mkl . BkmWzempfehle:
gemischkes

Vogelfutler
Hanflanien
Canariensanrrn
H >» 7rckerrr
grlbe H vse
Kübfamrn

Ehr.V» shskZ jr.
Altensteig.

Verkaufe 8 St . hochküch.
tlg « gute

Me»

L. vrvnL jr . rel . 4S. .

rehfarben, hornlos.
« arl M «ier jr ., Schuh«,.

« ifitkarte»
fertigt schnell mW sauber die
W . Nieker '

fche Bkchdr.

Ttnueu- «. Klchelrscheitrr
sucht im Austrag zu ksnsen
Lorrkr Lur jr.. klte«rieig

Hefelkach (Murgtal ).
Verkaufe . 1 Paar schöne

schw -re

lür den privaten , gesckSNlicdsn
and smtiicdso Vsrkekr llekert in
kürzester Lsit und in sauberster
^ ULküdrlllB bei billigen Lreisen i

die

V

/ iltsnstelg.
Suchen eine

Lohlltder -Gerbttti
die eichrnoegerbte Leder herstellt und laufend wa» liefern kam,in str Härten uod Croupon für einen größeren Platz Süd-
drutfchlaad».

« ngebote erbeten unter KI . Vil . 88 an die Tefchäfttst. d Z 'g.

»Sk»
KlnmpP.Wolfeubanrr.

« sDorde»».
Nagold : Lnise Hollaeudrr,

grb. Eitel, 66 I.
Wildberg : Jakob Friedrich,

Zimmermstr , 46 I.
Freudeustadt : Klara, Lochte,

d. K. Hang z. Stnttg . Tor,
16 I.

Freiburg/Br.Frrndenstadt : E.
Harter, Fiaanzrat a. D.

KaierSbrovn : Rosine Fink-
deiner, «aufm. Wri, 74 I.

kltenrtel - .

Ledutikohtz
„ Lüäox"

und
8c!miikett Klarke

LükkeLkaul
seit 30 Isdrea devSürt.

M Lnöli
mit jintk
ÄdvtMrks

riiill eckt

hat zu billigste« Preisen stet»
auf Lager

F/ÄLKübls/
'

/ r.

Kauf« , gebildeterHer»
sucht tätige

»lg
an rerllem solidem N»t»r-
»ehme«. Off. u«t .Ehiffr»
N . 428a . d . Gesch. d . Ztg.

Sehr leistungsf. Firma der
Teigwarrnbranche sucht für
ihre erstkl. bek. Fabrikate ? k»» -

Vertreter
für Altenss st . Um gebung.

Off. uut . vk.8 . 7l a >r dre Ge-
schäftrstelle dieser Zeitulig.
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